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^N79. Freitag, den 6. April 1883. IX. Jahrgang.
r Tagesüberficht.

Berlin , 4 . April. Aus der Umgebung des Fürsten
r Bismarck wurde heute bekannt , daß derselbe den dringenden

Wunsch hegte , sich an der Berathung der Holzzölle zu be¬
theiligen und heute im Reichstage zu erscheinen , daran aber
durch erneutes Unwohlsein abgehalten worden sei . Der Chef

- der Kanzlei des Reichskanzlers , Geh . Rath Rottenburg , folgte
, den Verhandlungen mit ersichtlichem Interesse .

In der Umgebung des Prinzen Wilhelm herrscht , wie
die „ Potsd . Ztg . " berichtet , immer noch einige Sorge um die
Frau Prinzessin Wilhelm , die noch immer von dem lästigen
Keuchhusten geplagt und dadurch an das Krankenzimmer im

, Berliner Schlosse gefesselt wird . Begreiflicherweise empfindet
ä' die junge Mutter lebhafte Sehnsucht nach ihrem Kinde, dem

kleinen , übrigens ganz prächtig gedeihenden Prinzen , aber ihr
Wunsch, ihn zu sehen , scheitert an dem Einspruch der Aerzte
und des kaiserlichen Urgroßvaters , der seinen Urenkel nicht der
Gefahr einer Ansteckung — und diese ist beim Keuchhusten

§ namentlich für Kinder sehr groß — ausgesetzt sehen möchte .
2 Hoffentlich ist die Prinzessin bald wieder so weit hergestellt ,
z daß ihrer Uebersiedelung nach Potsdam nichts mehr im Wege

steht . Wie sehr auch die nächste Umgebung der hohen Kranken
- durch deren Leiden in Mitleidenschaft gezogen ist , geht daraus
'

hervor, daß die Kammerfrau der Prinzessin , welche seit deren
Erkrankung stets um sie war , auf längere Zeit hat beurlaubt
werden müssen, um sich zu erholen.

° Der ehemalige Chef der Admiralität , Staatsminister
„ v . Stosch , ist heute (Dienstag ) früh 8 Uhr 45 Min ., begleitet

von seiner Familie , mit dem Frankfurter Courierzu.ge nach
seiner Besitzung bei Oestrich abgereist. Die sämmtlichen hier

. ' stationirten Marineoffiziere schienen sich auf dem Anhalter
, Bahnhofe Rendevous gegeben zu haben, wohl 40 an der Zahl

waren zum Theil mit ihren Damen anwesend, um dem bis¬
herigen allverehrten Chef ein herzliches Lebewohl zuzurufen .
Der Abschied war ein sehr inniger . In den Mienen Aller
spiegelte sich tiefe Bewegung wieder, während v . Stosch ver¬
geblich gegen die ihn übermannende Rührung anzukämpfen
bemüht war . Hofmarschall v . Normann und General v . Verdy
du Vernois befanden sich gleichfalls unter den Herren, die sich
vom Admiral in herzlichster Weise verabschiedeten . Dieser
hatte die Uniform bereits mit dem Civilanzuge vertauscht, zu
welchem er einen großen Schlapphut trug .

Vielfach hatte man die angebliche Verleihung des höchsten
. spanischen Ordens vom Goldenen Vließ an den König von
t, Bayern und an den deutschen Kronprinzen als ein günstiges

Zeichen für das baldige Zustandekommen des spanischenHandels¬
vertrages aufgefaßt ; auch wir hatten von dieser Auffassung

.berichtet . Es stellt sich aber nunmehr heraus , daß der deutsche

Kronprinz schon seit dem Jahre 1862 Ritter des spanischen
Ordens vom Goldenen Vließ ist . Die Voraussetzung also
hinsichtlich der günstigeren Gestaltung der Handelsbeziehungen
zwischen Deutschland und Spanien trifft nicht zu ; möglich,
daß die Verleihung des Ordens an den König von Bayern
als Erwiderung der Ernennung des Königs von Spanien
zum Inhaber eines bäurischen Infanterie-Regiments gegolten hat.

Der älteste Bruder des Ministers von Bötticher , Geh.
Ober -Rechnungsrath v . Bötticher in Potsdam, ist vorgestern
Abend um 11 Uhr nach kurzem Krankenlager an einer heftigen
Lungenentzündung gestorben.

Die Ultramontanen des Wahlkreises Dortmund haben auf
Anrathen des Centrumsführers Windthorst beschlossen , keinen
eigenen Candidaten aufzustellen, sondern gleich im ersten Wahl¬
gange für Herrn Lenzmann zu stimmen. Sie konnten eben
„ keinen besseren Mann " für ihre Zwecke finden.

Nachdem der Wechsel in der Leitung der kaiserlichen Ad¬
miralität eingetreten war, gab sich mehrfach die Ansicht kund,
daß eine Trennung der Verwaltung der Marine von dem Ober¬
kommando über die Flotte beabsichtigt werde . Diese Angabe
erweist sich indeß jetzt nicht als zutreffend; wie es heißt, ist
eine solche Anordnung nicht einmal zur Erwähnung gekommen.
Der Chef der Admiralität , welcher in seiner Eigenschaft als
Staatssecretär des Reichs das Amt unter der Verantwortlich¬
keit des Reichskanzlers führt , hat als Kommandeur der Flotte
gleich den militärischen Kommandeuren auch den Vortrag beim
Kaiser. Durch eine Abtrennung der letzteren Function von
dem Amte würde sich die Stellung in sehr erheblichem Maße
verändern ; dazu kommt noch , daß weder der Flottengründungs -
plan ganz durchgeführt ist , noch die Flotte sich in einem
solchen Zustande befindet, um sie als selbstständiges Ganze
hinzustellen.

Bor einiger Zeit wurde von social-demokratischer Seite
verbreitet, daß im Frühjahr wieder ein deutscher social-demo¬
kratischer Congreß in der Schweiz stattsinden solle . Wenn der
Pariser „ Jntransigeant " zutreffend berichtet ist, würde diese
Meldung auf der Absicht, die deutsche Polizei irre zu führen,
beruht haben. Wie dieses Organ Rochefort's weiter meldet,
soll vom letzten Mittwoch bis Sonntag ein Congreß der
deutschen Social - Demokraten in Kopenhagen stattgefunden
haben; es seien 70 Delegirte zugegen gewesen und man habe
sich gegen die wirthschaftlichen Palliativmittel des Herrn von
Bismarck ausgesprochen. Die Nachricht von der Verhaftung
des social-demokratischen Abgeordneten von Vollmar, welche
heute dem Reichstage zuging (siehe Sitzungsbericht ) , scheint
damit im Zusammenhang zu stehen .

Die sozialdemokratischenAbgeordneten haben heute Mittag,
unterstützt von der Mehrzahl der Fortschrittspartei und von

der Volkspartei , einen Antrag eingebracht, in welchem der
Reichskanzler aufgefordert wird, gegen diejenigen Beamten , die
durch Verhaftung der Herren v . Vollmar und Frohme diese
Reichstagsabgeordneten an der Ausübung ihrer Pflicht als
Volksvertreter gehindert haben, auf Grund des betreffenden
Paragraphen des Strafgesetzbuches die gerichtliche Verfolgung
eintreten zu lassen.

Die deutschen Social -Demokraten warm zahlreich, die
Führer fast särnmtlich zum Svcialisten- Congreß in Kopenhagen
erschienen ; sie kehrten theils auf dem Land - , theils auf dem
Seewege zurück . Als das Schiff in Kiel landete, erschien ein
Berliner Criminalist und verhaftete die Abgeordneten Frohme
und v . Vollmar, ferner Viereck u . A . Gegen Abend wurden
sie dem Richter vorgeführt , welcher die sofortige Freilassung
anordnete. Dem Reichstage ist die Benachrichtigung über die
Ursache der Verhaftung noch nicht zugegangen . Heute protestirte
der Abgeordnete Kaiser gegen eine derartige Behinderung der
Reifen , weil dadurch eventuell die Abstimmungsverhältnisse des
Reichstags, namentlich bei den Holzzöllen , umgekehrt werden
könnten; derselbe behielt sich einen schleunigen Antrag wegen
weiterer Behandlung der Angelegenheit vor . Die Polen bringen
hente ihren Antrag ein wegen Gleichstellung der polnischen und
deutschen Sprache im gerichtlichen Verkehr in den ehemals
polnischen Landestheilen.

In Leipzig fand gestern Vormittag die Uebergabe des
auf dem Areal des ehemaligen botanischen Gartens gelegenen
Bauplatzes für das neue Reichsgerichtsgebäude von Seiten der
durch Oberbürgermeister Dr . Georgi vertretenen Stadtgemeinde
Leipzig an den das Reich vertretenden Senatspräsidenten Dr.
Drechsler statt. Letzterer war an der Stelle des erkrankten
Präsidenten Wirkt. Geheimen Rath Dr . Simson erschienen .

In Leipzig ist die Armenpflege seit mehreren Jahren
reorganistrt worden. Durch Anstellung einer sehr großen Zahl
von Pflegern , deren jeder wenige arme Familien zu überwachen
hat, ist es dahin gebracht worden, daß nur wirklich arbeits¬
unfähige Personen direct unterstützt, die irgend noch arbeits¬
fähigen dagegen durch Zuweisung geeigneter Beschäftigungen
in den Stand gesetzt werden, sich selbst wieder empor zu helfen.
Nach einem neueren Berichte der Armenverwaltung ist dadurch
ein Bruttoersparniß von 130,000 Mk . und trotz der Ver¬
mehrung der Verwaltungskosten um 15,000 Mk . immer noch
eine Nettoersparniß von 115,000 Mk . erzielt worden — ab¬
gesehen von dem noch wichtigeren moralischen Vortheil , daß
Leute , die sonst betteln, jetzt durch eigene Selbstthätigkeit sich
forthelfen lernen .

Nachrichten aus Nordschleswig zufolge sind 36 dänische
Unterthanen ausgewiesen , welche der Aufforderung , sich in die
Stammrollen einzutragen , nicht entsprochen haben.

Verirrtheilt «
Erzählung von Ludwig Hsdicht.

(Fortsetzling .)
In der Annonce beschwor Helene einen Jeden , in d

allernächsten Zeit und auf telegraphischem Wege über die Pe
sönlichkeit Hinrich Thormählen 's und seinen jetzigen Aufen
haltsort Auskunft zu geben, wenn auch diese öffentliche Bit
spurlos verhalle, dann müsse schon in wenigen Wochen ein Ui
schuldiger den Tod erleiden.

Thormählen notirte sich die angegebene Adres
Overkamp, zahlte im Gasthause seine Zeche ui

ohne Zögern , ohne sich nur noch einen Augenblick zu besinnen
eilte er auf das Telegraphen -Amt und ließ die folgende D
pesche aufgeben :

" "

„ Der Mann, der wegen Ermordung Katharina Elwer
verurtherlt worden, ist wirklich unschuldig. Komme selb
Thormählen

^ " Dampfer , um Alles aufzuklären. Hinri

, d^cich Absendung dieser Depesche begab er sich auch wir
§222 , ö""' Hafen und ließ sich auf den nächsten , na
Hamburg abgehenden Dampfer einschreiben . Er hatte de

2k gesetzt, wie Jemand , der eine
vermag —

^ ° ^ ^ der 3«r nicht anders zu Handel

warte?
E

^ -n konnte das Abgehen des Schiffes nicht e
Re Anker 2 chn umher, erst als der Dampf:
sein - unrukia beschwichtigte sich ein wem
niemals Re

^
Se, ^?"^ '̂ ^z . So sehnsüchtig hatte er no>

! rsckwand ^ wo die Küste vor seinen Auge
LNLrHL ih°

ein Gedanke quälte ihn noch . Wenn er »u svi
Min nein

bereits den Tod erlitten hatte? -
n ckt

' 2sen cv
i So hart durfte ihn Go

nicht strafen. Er hatte ;a ohnehin schwer genua dafür wußt, daß er nicht sogleich offen und ehrlich die Wahrheit bi

kannt und keine ruhige Stunde mehr gehabt, wie er auch sein
Gewissen beständig zu beschwichtigen gesucht . Rastlos hatte es
ihn von Ort zu Ort getrieben und erst jetzt wurde es stiller
in seiner Brust, wo er mit dem festen Entschluß zurückkehrte,
durch ein offenes Geständniß seine Schuld zu büßen.

Noch nie war Hinrich Thormählen die Ueberfahrt so lang
vorgekommen, als diesmal . Er zählte die Stunden, zuletzt
die Minuten, und konnte es in der Kajüte nicht mehr aus-
halten . Rastlos wanderte er auf dem Verdeck umher, als ver¬
möge er damit den Lauf des Schiffes zu beschleunigen. Je
mehr sich die Fahrt ihrem Ende zuneigte, je fieberhafter wurde
seine Unruhe. Nun tauchte allmählig die Küste auf, und mit
welch

' seltsamen Gefühlen sah er die bekannten Gegenden
wieder. — Wenn er früher an ihnen vorüber gesegelt, dann
hätte er laut aufjauchzen mögen, und jetzt stürmten doch Ge¬
danken und Empfindungen auf ihn ein, die ihm beinahe das
Herz brechen wollten . Damals war er noch unschuldig und
glücklich, damals klebte noch kein Blut an seinen Fingern , und
welches Blut ! ! — Die Vergangenheit stürmte in ihrer ganzen
Furchtbarkeit auf ihn ein und er hätte laut aufschluchzen
mögen vor wilder Verzweiflung und namenlosem Weh ! Doch
er durfte sich nicht diesen zermalmenden Gedanken völlig über¬
lassen ; er hatte ja noch eine Aufgabe zu erfüllen — einen
Unschuldigen zu retten, dann mochte sich das Schicksal für ihn
erfüllen ; für ihn blühte ohnehin auf dieser Welt weder Glück
noch Frieden, das hatte er nur zu schmerzlich erfahren.

Hinrich Thormählen war einer der Ersten, der an's
Land stieg , sobald der Dampfer den Hafen erreicht hatte.
Rasch miethete er einen Wagen und fuhr sofort zum Doktor
Overkamp.

„ Ich muß den Herrn Doktor augenblicklich sprechen,
" mit

diesen Worten trat er in das Bureau des Anwaltes.
„Ist sehr beschäftigt," lautete die Antwort des Schreibers .
„ Ich heiße Hinrich Thormählen und komme — "
Kaum hatte er seinen Namen genannt, so sprang der

Schreiber auf und stürzte in das Nebenzimmer. Wenige
Sekunden später trat Doktor Overkamp heraus . Auf seinem

vollen , gatmüthigen und doch so klugen Gesicht prägte sich
deutlich die Ueberraschung aus , die er empfand. Beide
Männer betrachteten sich einen Augenblick, nachdem sie sich
begrüßt hatten.

Da war also Hinrich Thormählen doch kein Phantasie¬
bild, wie Overkamp zuweilen gefürchtet, und der Mensch, der
das Räthsel lösen sollte, das noch immer über jenem düsteren
Vorgänge ruhte, stand vor ihm. — Eschenburg, noch besser
der Juwelier, hatten den Mann ganz richtig beschrieben . Das
war der breitschultrigeblonde Seemann, mit den großen, etwas
hervorstehenden Augen und der niederen gewölbten Stirn und
dem Grübchen im Kinn . Auch die Narbe der kleinen schwarzen
Warze auf der Backe fehlte nicht, die leider damals der
Juwelier nicht beachtet hatte.

Wie groß auch die innere Aufregung des wackeren An¬
waltes war , er wartete doch mit gewohnter äußerlicher Ruhe
die Anrede des Anderen ab .

. „ Ich bin Hinrich Thormählen, " wiederholte dieser mit
fester Stimme.

Overkamp nickte wie zustimmend mit dem Haupte . „Ich
habe Ihre Depesche erhalten und bitte Sie um weitere Auf¬
schlüsse. " Mit einer Handbewegung nöthigte er Hinrich, zum
Leidwesen der Schreiber, in sein Kabinet einzutreten.

Wohl hatte Doktor Overkamp sogleich nach Empfang der
Depesche dem Gericht Mittheilung davon gemacht; aber er
hatte selbst nicht einmal gehofft, daß Hinrich Thormählen wirk¬
lich erscheinen würde.

Vielleicht war das Ganze nur eine Täuschung , die auf.
irgend einen Betrug hinauslief. Dennoch war es Overkamp
gelungen, durch seine Vorstellung für den theuren Freund
wenigstens einen Aufschub zu bewirken, ja , es war nicht un- ^
möglich, daß die über Escheuburg verhängte Todesstrafe in
lebenslängliches Gefängniß verwandelt wurde. Jetzt mußte,
mit dem plötzlichen Erscheinen Thormählen

's, eine völlige
Wendung in dem traurigen Geschick des unglücklichen Freundes
eintreten.

„ Ich komme doch nicht zu spät? " begann der Fremde



Deutscher Reichstag .
Berlin , 4 . April . Der Präsident v . Levetzow eröffnet

die Sitzung nach 11 ^ Uhr .
Am Tische des Bundesraths : Scholz , Dr . Lucius Dr .

v . Schelling u . A.
In dritter Berathung werden zunächst ohne Discussion

die gestern berathenen Vorlagen , betreffend die Beschlüsse des

Bundesraths bezüglich der Behandlung verschiedener gewerb¬
licher Anlagen nach der Besteuerung des ß 16 der Gewerbe¬

ordnung und die Ucbereinkunft mit Oesterreich , Belgien und
den Niederlanden wegen Zulassung der an der Grenze wohn¬
haften Medicinalpersonen zur Praxis angenommen ; es wird

ferner die Allgemeine Rechnung pro 1878/79 dechargirt , die

Rechnung der Kaffe der Oberrechnungskammer pro 1880/81
und die Liquidationen aus der französischen Kriegsentschädi¬
gung Pro 1881/82 erledigt .

Abg . Kayser interpellirt den anwesenden Chef der Reichs -

Justizverwaltung über die Verhaftung des Abg . v . Bollmar .
Der Präsident erachtet dies in einer Bemerkung zur Geschäfts¬
ordnung für unzulässig , weshalb Abg . Kayser sich einen dring¬
lichen Antrag in dieser Beziehung vorbehält .

Darauf wird die Berathung des Gesetzentwurfs betr . die

Erhöhung der Holzzölle fortgesetzt.
Abg . Rickert ; Noch nie sei ein Regierungscommissar in

so unzutreffender Weise mit dem statistischen Zahlenmaterial
umgegangen , wie gestern der Dr . Danckelmarm ; er habe dabei

auffallender Weise jede statistische Ziffer , die gegen die Holz¬
zölle spreche, verschwiegen. Er , Redner , wolle sich dieses
Fehlers nicht schuldig machen , da es ihm darauf ankomme,
die Wahrheit zu ermitteln . Ein großer Theil der Mitglieder
des Hauses habe bei den Wahlen erklärt , keine neuen Steuern
bewilligen zu wollen , gegenwärtig werde man die ehrliche
Probe dieser Erklärung machen . Es sei ungerecht , in dieser
Frage den Kaufmann in einen Gegensatz zum Waldbesttzer zu
bringen , denn der Abg . v . Wendt habe gestern offen erklärt ,
daß der Waldbesitzer den Wald nicht Pflege, wenn er nichts
bringe Dies sei auch ganz richtig , denn in dieser Beziehung
seien wir allzumal Sünder . Hier solle nun von Neuem der
Verkehr beschränkt werden im Jntnresse der Million Waldar¬
beiter , aber man bedenke dabei nicht , wie vielen Arbeitern
durch diese Beschränkung ihr Brod genommen werde . (Sehr
richtig ! links .) Die Sympathie , deren sich die Waldwirth -

schaft in Deutschland erfreue , werde durch derartige Zölle
außerordentlich geschwächt werden , da dieselben nur beweisen,
daß Deutschland mit dem Ausland nicht gleichen Schritt halten
könne. Mit Unterstützung und im Aufträge der Regierung
feien wissenschaftliche Broschüren geschrieben , welche einen
traurigen Beweis dafür liefern , daß man durch einseitige Be¬
handlung der Zahlen alles Mögliche beweisen könne. (Sehr
richtig , links .) Man suche nun die Sache so dazustellen , als
ob der ganze Nationalwohlstand davon abhänge , daß der Wald
rentabler gemacht werde, und dabei fehle jede nothwendige
Unterlage für die Beurtheilung der Frage . Die Argumen¬
tation für die Holzzölle sei eine völlig unbegreifliche , das
Niederschlagen des Waldes habe die allerverschiedensten Mo¬
tive, in den meisten Fällen trage die augenblickliche Lage der
Besitzer die Schuld daran , dahin aber werde man niemals
gelange », daß die Besitzer ihren Wald bei hohen Holzpreisen
stehen lassen . (Sehr wahr , links .) Er habe die Uebcrzeugung ,
daß der erleuchtete Reichstag stark genug sein werde , dem
Willen der Regierung ein kräftiges Nein entaeqenzusetzen .
(Beifall links .)

Der Bundes -Commiffor , landwirthschaftlicher Minister
Dr . Lucius , erwidert , daß er dem Commissar Dr . Dackelmann
die Antwort auf die heftigen Angriffe des Vorredners über¬
lassen müsse. Auch die Argumentationen des Vorredners
stützten sich auf statistische Zahlen , und die Vertreter der Re¬
gierung hätten ebenso gut wie jeder Abgeordnete nicht blos
das Recht , sondern auch die Pflicht , sich über ihre volkswirth -
schaftlichen Anschauungen zu äußern , aber aus der Verschieden¬
heit der Auffassung und der Zahlen ergebe sich, daß die Frage
noch sehr unklar sei und deshalb in einer Commission be¬
ruhen werden müßte . (Aha ! links . ) Der Vorredner habe
Ms den Schriften der Commissarien einzelne Sätze herausge -
rissen, sie verallgemeinert und darauf hin der Regierung Wi¬
dersprüche mit anderen , ebenfalls aus dem Zusammenhänge

gerissenen Sätzen nachgewiesen . In keinem Lande seien so
viele sterile Flächen vorhanden , die sich zur Aufforstung eignen ,
wie in Deutschland ; es seien aber den Waldbesitzern gegenüber
viele beschränkende Bestimmungen getroffen , die es rechtfertigen ,
daß ihm auch Vortheile aus seinem Besitze gewährt werden
und es sei daher unrecht , dem Waldbesitzer h-er egoistische
Motive vorzuwerfen . Der Einschlag in den Wäldern sei
heute gestiegen, ohne daß der Ertrag sich erhöht habe , und
dies sei ein Zustand , den man mit Recht als einen Nothstand
bezeichnen könne und welchem die Regierung ihre Aufmersam -
keit zuwenden müsse. Die Preise der Nutzhölzer seien in den
letzten Jahren um 20 bis 33 Prozent zurückgegangen . Die
statistischen Berechnungen seien nach bestimmten fachmännischen
Grundsätzen aufgestellt als der Schutz der Großindustriellen .
(Sehr richtig ! rechts .) Der Holzzoll würde indessen be¬
sonders den kleinen Grundbesitzern zu Gute kommen . Der Ein¬
wurf , daß die hohe Wald -Rente zur Devastation verführe , be¬
ruhe auf falscher Annahme , denn die Devastation beginne erst
mit dem wirklichen Nothstande des Besitzers . Die Behaup¬
tung , daß der Holzzoll den Handel schwer schädigen werde ,
sei unzutreffend ; die gleiche Prognose sei auch beim neuen
Zolltarif gestellt worden , habe sich indessen nicht bewahrheitet .
Die Regierung hoffe von der Erhöhung der Holzzölle eine
Steigerung der Einnahmen der Waldwirthschaft und der Ar
beitsgelegenheiten und überhappt eine Steigerung des Volks¬
wohlstandes , und empfehle er deshalb die Vorlage dem Wohl¬
wollen des Reichstages . (Beifall rechts .)

Commissar zum Bundesrath königlich preußischer Finanz -
minister Scholz : Ich ergreife nicht das Wort , um eine von
den Aeußerungen meines Herrn College » abweichende Meinung
an den Tag zu legen , sondern auf das zu antworten , worin
der Abg . Rickert mich zu provociren die Güte gehabt hat .
(Heiterkeit rechts .) Der Abg . Rickert hat gemeint , wie ein
preußischer Staatsminister dazu komme, im Abgeordnetenhause
diese Forstfrage zur Sprache zu bringen . Bei seiner Anschau¬
ung aber , daß die ganze Vorlage nur das Interesse einiger
Großgrundbesitzer vertrete , hätte sich doch der Abgeordnete die
Antwort selbst geben können. Der preußische Fiscus , die Ge -
sammtheit der Steuerzahler ist eben Großgrundbesitzer , und
deswegen war es nicht blos mein Recht , sondern auch meine
heilige Pflicht , als preußischer Finanzminister in der preußi¬
schen Volksvertretung diesen Punkt zur Sprache zu bringen .
Die Worte , die ich dort gesprochen habe , sind in wirklich zu¬
verlässiger Weise ihres Sinnes entkleidet, indem der Verfasser
der erwähnten Broschüre gesagt hat , der Kern meiner Worte
sei gewesen, das Wohlbefinden der Nation könne nur durch
das Steigen der Holzzölle herbeigeführt werden . (Sehr gut !)
Noch unerklärlicher erschien mir die obige Frage nach der
gestrigen Rede des Abgeordneten Oechelhäuser . Wo soll denn
die Zufriedenheit eines preußischen Finanzministers Herkommen,
wenn , er hört , daß die Reinerträge Pro Hektar in anderen
deutschen Ländern über 20 Mark mehr betragen , während wir
in Preußen mit 2 Millionen Hektar knapp 10 Mark pro
Hektar haben ? Wenn irgend Jemand , so bin ich dafür be¬
geistert , daß Geld aus der Saatskafse hingegeben wird zu dem
Zwecke der Aufforstung des Oedlandes . Jetzt aber , gerade
bei unseren jetzigen finanziellen Verhältnissen , würde es nicht
zu rechtfertigen sein, wenn man die zum erwähnten Zwecke
nothwendigen großen Geldaufwendungen machen wollte , ohne
dafür Sorge zu tragen , daß das aufgewendcte Geld auch seine
Zinsen trägt . Es ist weiter gesagt worden , daß mein College
viel zu „fiskalisch sei . Bon diesem „ viel zu fiskalisch "

, von
diesem Worte wird un großen Ganzen ein ziemlich übler Ge¬
brauch gemacht , trotzdem es doch nichts weiter heißt , als für
den Fiskus , für das Interesse der Gesammtheit der Steuer¬
zahler eintreten , nicht um etwas in die eigenen Taschen zu
stecken, sondern um Geld zu haben für nothwendige Ausgaben
im Interesse des Volkes . In diesem Sinne ist die preußische
Regierung und wir alle einig , wir wollen eine solche gute
Wirthschaft führen . Ein Gegensatz , wie fiskalisch und nicht
fiskalisch, existirt bei uns nicht .

Abg . Richter beantragt den Schluß der Discussion .
Abg . Freiherr v . Minmgerode erklärt diesen Antrag für

eine Vergewaltigung der Parteien , die noch keinen Redner auf
die Tribüne geschickt hätten , und beantragt namentliche Ab¬

stimmung über diesen Antrag .

Abg . Richter : Es bleibt den Herren ja unbenommen , bei
der zweiten Berathung ihre Gründe vorzubringen , die Herren
auf der Rechten haben ohnehin durch die wiederholten Acußer -

ungen vom Regierungstlschc den Löwenantheil an der Dis¬

cussion gehabt .
Abg . Dr . Windthorst hebt hervor , daß sich die zweite

Berathung mehr mit den Details zu beschäftigen habe , auch
er würde bedauern , wenn der Schluß der Discussion ange¬
nommen würde . Um aber dem Lande zu zeigen , wer Vorlagen »
von solcher Wichtigkeit in solcher Weise behandelt , bittet auch
er um namentliche Abstimmung .

Abg . v . Kleist -Retzow erwähnt , daß es im Hause Regel
sei, nach einem Regierungsvertreter noch ein Mitglied deS

Hauses reden zu lassen.
Abg v . Bennigsen bittet den Abg . Richter , wenn eine

ganze Partei es wünscht , ihre Meinung zu äußern , seinen An¬

trag zurückzuziehen .
Abg . Frhr . v . Wendt : Der Abg . Richter scheint meinen

Antrag auf Commissionsberathung ganz vergessen zu haben .
Ueber denselben muß doch zunächst abgestimmt werden , ehe
die zweite Lesung folgt .

Abg . Richter zieht seinen Antrag zurück, behält sich aber

vor , ihn nach dem nächsten Redner wieder zu stellen .

Abg . Dr . Hänel : Nach Z 53 der Geschäftsordnung be¬

darf ein Antrag auf Schluß der Debatte der Unterstützung
von 30 Mitgliedern , wenn solche erfolgt , so wird demnächst
ohne Discussion über denselben abgestimmt . (Große Heiter¬
keit links ) .

Abg . Dr . Windthorst : Die Unterstützung war noch nicht

erfolgt . Um sie zu vereiteln , habe ich das Wort ergriffen .

(Große allgemeine Heiterkeit .)
An der fortgesetzten Discussion betheiligten sich noch die

Abg . Leuschner, Donner und v . Minmgerode , wie der Bundes -

Commissar Oberforstmeister Dunkelmann . Schließlich wurde
die Vorlage in namentlicher Abstimmung mit 136 gegen 135

Stimmen einer 21 gliedrigen Commission überwiesen . Morgen
Zuckersteuer und Gewerbenovelle .

Marine .
Wilhelmshaven , 5 . April. Heilte Nachmittag faud in der Nähe

und an Bord S . M . S . „ Bineta " dir Schluß - Jnspicirung der Kranken¬

träger durch den Chef der Nordsee - Station , Herrn Admiral Berger ,
statt . Dieser Jnspection wohnten fämmtliche Marine -Aerzte der Nord¬

seestation bei . - S . M Knbt . „Haisi hat heute Nachmittag die be¬

stimmungsmäßigen Probefahrten abgehalten .
— Lieutenant zur See Mirre hat einen längeren Urlaub nach

Magdeburg und Lieutenant zur See Herrmann einen Urlaub bis ult .
L. M . nach Berlin und Danz >g angetretsn . — Corvetten - Capitam Sack ,
l . Offizier S . M . Artillerieschiff „Mars "

, ist von seiner Dienstreise nach
Buckau zurückgckehrt . — Der Lieutenant im See -Bataillon Heye ist als
Turn - nnd Fechtlehrer zur Marineschule nach Kiel kommandirt .

Kiel , 4 . April . Das Kanonenboot „ Iltis " traf am
25 . Febr . in Hongkong ein , und beabsichtigte am 12 . März ,
behufs Vornahme von Vermessungen nach den Paracelinseln

zu gehen . — Die Corvette „Olga " ist am 11 . März in

St . Thomas eingetroffen und beabsichtigte am 24 . März nach
St . Vincent in See zu gehen.

— Lieut . v . d . Gröbm wird nach Außerdienststellung
der Corvette „ Luise" als stellvertretender Assistent des O ber-

werftdirektors in Kiel fungiren .
'

, >

Lokales .
* Wilhelmshaven, 5 . April . Die diesjährigen Früh -

jahrs - Controlversammlungen im Bezirk der 4 . Compagnie des

Oldenb . Landwehr -Regiments Nr . 91 haben gestern ihren An¬

fang genommen und wurden abgehalten vom Häuptmann der

Landwehr Herrn Intendant Dr . Holtz .
^ Wilhelmshaven, 5 . April . Unser Schießverein hat

für Abhaltung seines diesjährigen Volksfestes die Tage vom

10 . bis 12 . Juni festgesetzt.
ff Belsort, 4 . April . Die Monats - Versammlung des

Bürgervereins beabsichtigte über die Gemeindevertreterwahlen ,

welche hier nach einem andern Modus wie in den benachbarten
Gemeinden vor sich gehen zur Debatte gelangen zu lassen , doch
war das dazu nöthige Material , Bestimmung bei der Grün¬

dung der Gemeinde Bant rc . — noch nicht zur Stelle und

ist darum dieser Punkt bis zur nächsten Versammlung ver¬

tagt . Durch Vereinsbeschluß wird der Vorstand beauftragt ,

sogleich , und auf seinem Gesichte zeigte sich deutlich die Un¬
ruhe , die in feinem Herzen lebte .

„ Gott sei Dank , nein ! " entgegnete der Anwalt .
Hinrich Thormählen athmete tief auf . „ Ja , Gott sei

Dank ! " wiederholte er, „ denn der Mann , den die Gerichte
verurtheilt haben , ist unschuldig . " Er sagte dies mit solcher
Bestimmtheit , daß Jeder die Uebcrzeugung gewinnen mußte ,
der Sprecher wisse dies ganz genau .

„ Sie waren also der Seemann , der sich an jenem Morgen
zu einer kleinen Operation bei Doktor Eschenburg eingefunden ? "

fragte Overkamp .
Als Thormählen es bejahte , fuhr der Anwalt im Tone

des Vorwurfs fort : „ Warum sind Sie aber nicht eher ge¬
kommen? ! Sie hätten meinem Freunde viele schwere Tage
erspart , denn Doktor Eschmburg hat Furchtbares gelitten .

"

„ Doktor Eschmburg,
" stammelte Hinrich Thormählen be¬

stürzt , „ der gute Doktor , bei dem Katharina als Wirth -
schasterin war ? "

Overkamp nickte mit dem Kopfe . „ Haben Sie dies nicht
gewußt ? Alle Zeitungen haben ja von dm merkwürdigen
Fall berichtet . "

„ Ich habe damals keine Zeitungen gelesen und erst zu
spät erfahren , daß jetzt das Leben eines Unschuldigen auf dem
Spiele steht. "

„ Katharina war Ihre Geliebte , und Sie kennen genau
die düsteren Vorgänge jenes Morgens ? " Die klugen Augen
des Anwaltes ruhten dabei streng forschend auf dem Antlitz
des jungen Mannes . Er mochte nicht sogleich feinen Verdacht
aussprechen .

Ueber das wettergebräunte Gesicht des Matrosen zuckte
es schmerzlich, er stieß einen tiefen Seufzer aus und hielt nur
mit Mühe die Thränen zurück, die ihm m's Auge dringen
wollten . „ Arme Katharina, " murmelte er mit bewegter
Stimme , „ wer hätte das gedacht, als wir an jenen, Morgen
noch so lustig mit einander scherzten.

"

„ Sie waren kurz vor ihrem Tode bei ihr ? — Sie
haben — " der Anwalt zögerte, seine Frage zu vollenden .

„ Ich will Ihnen Alles sagen , es war ein Unglück,ff aber
so schuldig, wie Sie denken, bin ich nicht ! " Thormählen
nahm jetzt, auf die Einladung Overkamp ' s auf einem Stuhle
Platz und begann nach einem tiefen Athemzuge von Neuem :

„ Bor zwei Jahren habe ich Katharina in Kopenhagen
kennen gelernt , wo sie damals im Dienst stand . Ich verliebte
mich in das prächtige Mädchen und ich merkte wohl , daß sie
mir auch gut war . Seit jener Zeit haben wir uns jedesmal
gesehen, sobald ich von einer Seereise zurückkam . Meistens
geschah es ganz heimlich ; sie wollte nicht , daß die Leute von
unserer Liebschaft erführen , denn sie konnte das Gerede und
Gespöttel nicht leiden , das wohl nicht ausblieb , wenn man
dahinter kam, daß die sonst so stolze Katharina sich mit einem
einfachen Matrosen begnügte . "

„ Der Goldschmied bezeichnte Sie als Steuermann, " be¬
merkte Overkamp .

Eine gewisse Verlegenheit prägte sich in dem hübschen
Gesicht Thormählen 's aus . „ Wenn wir Seeleute auf dem
Lande sind, Prahlen wir gerne ein bischen, " bekannte er mit
großer Offenherzigkeit ; dann fuhr er in seiner Erzählung fort :
„ Als Katharina hier in Hamburg einen Dienst erhielt , suchte
ich sogleich auf ein Packetschiff der Harnburg -New -Uorker Lime
zu kommen, um öfter Gelegenheit zu haben , meine Braut zu
sehen. Sie wollte auch jetzt wieder , daß ich nur heimlich zu
ihr kommen sollte, und das war ganz gut möglich , Katharina
diente ja bei einem Arzt , und während der Sprechstunde be¬
trat ich das Haus , suchte aber dann gleich in die Küche zu
schleichen und blieb dort , bis Katharina Zeit hatte , mit mir
ein bischen zu plaudern . Wir waren vor Entdeckung sicher,
denn wie sie sagte, betrat der Doktor niemals ihr Zimmer ,
noch weniger die Küche . Sie hatte mir gesagt , wie sehr sie
mit ihrem jetzigen Dienst zufrieden , wie gut und freigebig ihr
Herr sei, und nun machten wir schon unsere Pläne für die
Zukunft . Wenn sie noch zwei Jahre bei ihrem Doktor blieb ,
dann konnten wir uns heirathen , denn ich hatte mir auch

.. schon etwas zusammengespart . Es sollte Alles anders kom¬

men , weit schlimmer als wir gedacht ! " — Der ^Seemann fuhr
über seine Stirn und blickte finster zu Bode » .

Doktor Overkamp unterbrach die Erzählung mit keinem

Wort weiter und hörte mit der ganzen Geduld eines An¬

walts zu , der von den Parteien die ermüdendsten Aus¬
einandersetzungen gewöhnt ist, eh

'
sie zur eigentlichen Sache

kommen .
„ Ich war eben wieder in Hamburg angelangt und hatte

Katharina schon einen Besuch gemachtem « andern/Tage wollte

ich noch einmal hingehen , denn ich mußte bald auf mein Schiff Z/ff .

zurück, " begann Thormählen von Neuem . „ Ich hatte noch ,
eine Stunde Zeit und eilte sogleich zu einem Juwelier , uw

Katharina eine Brosche zu kaufen , die sie sich schon längst ge- '

wünscht . Sie hatte mich das letzte Mal mit meiner schwarz« ,

Warze geneckt , die ich auf der Backe hatte , undjjgesagt : st ff

sähe aus wie ein Nagel , den man dort eingeschlagen . Nu « ffH
wollte ich mir ihn ausziehen lassen , damit sie rechte Auge« / U

machen sollte. Sie hatte mir ihren Doktor als so geschickt ff ,
gerühmt und da fiel mir ein : Du kannst ja zu diesem^Doktor ff

^

gehen, da bist du gleich an Ort und Stelle . Nun freute ich , !

mich schon, was die Katharina für Augen und wie sie üb«

meinen klugen Einfall lachen würde . Ich hatte mich beim

Einkauf der Brosche doch etwas verspätet , weil ich noch meine

goldene Nadel dem Juwelier zur Reparatur gab , und wäre

beinahe für die Sprechstunde des Doktors zu spät gekommen.

Ich mußte ihn sehr bitten , daß er mich noch annahm ; aber

als ihm sagte : ich wollte das schwarze Ding fort haben , um 2 /

meiner Liebsten besser zu gefallen , da lachte der Doktor hell ,

auf , denn es war noch ein junger Mann , der vielleicht auch j

wissen mochte, wie's Einem im Herzen beschaffen ist, wen» >
man ein hübsches Mädchen liebt . Er schnitt - mir richtig ^das ^
schwarze Ding weg und so rasch, daß ich mich wunderte und ^

dachte : die Katharina hat Recht . Ihr Doktor ist wirklich

sehr geschickt .
" — .

(F»rtsch>»»g fotzt.) ff- z



für die Antage einer Verbindungsstraße zwischen Neubremen
und Metz einzutreten und die nöthigen Erkundigungen emzu -
ziehen , damit diese wichtige Angelegenheit in der nächsten Ver¬
sammlung zur weiteren Besprechung gelangen kann . Schließ¬
lich wurden unsre Postverhältnisse erörtert und bemerkt, daß
ein Ort mit einer so zahlreichen Einwohnerschaft noch immer
die Nachtheile einer Landpostbeförderung zu tragen habe , ob¬
gleich die der Stadt zunächst belegenen Häuser hinsichtlich der
Post als mit zur Stadt gehörend angesehen werden . Es
wurde beschlossen , demnächst eine Petition an die zuständige
Postbehörde gelangen zu lassen.

Aus der Umgegend und der Provinz .
Aurich , 2 . April . Die Einführung des bisherigen Rek¬

tors Koehn zu Kyritz , welcher als erster Lehrer am hiesigen
Schullehrer-Seminar angestellt ist, fand gestern statt. Dem
in Ruhestand getretenen Seminar-Inspektor Gerdcs wurde
darnach ein Schreiben des königl . Provinzial -Schulcollegiums
überreicht , in dem demselben dankbare Anerkennung für die
60jährige treue Arbeit im Bolksschuldienste und insbesondere
für die mehr als 30jährige Thätigkeit am Seminar und in
der Lehrerbildung ausgesprochen wird .

Osnabrück , 2 . April . Wie die „ O . V .-Z . " Mittheilt,
wurde einem dortigen Einwohner vom Reichskanzlcramt und
auch aus Antwerpen avgezeigt , daß er der Erbe von sieben
Millionen Mark geworden sei .

Oldenburg. Unser Landtag hat zur Beschickung der in-
ternationalen landnnrthschafklichen Ausstellung in Hamburg
5300 M . bewilligt , welche Summe dem Vernehmen nach so
vertheilt werden soll, daß behufs Sendung einer angemessenen
Collection von Pferden den Besitzern geeigneter Exemplare
Beihülfen zum Gesammtbetrage von 2500 M . gewährt und
zur Erreichung desselben Zwecks für Rindvieh 2000 M . , für
Schafe 300 Mark und für Schweine 500 Mark verwendet
werden soll.

Bremen . Seit einigen Tagen befindet sich hier ein
Schneider wegen Raubes in Haft , welcher bisher nicht weniger
als vier Frauen gehabt hat und sich gegenwärtig im ange¬
nehmen Besitz der fünften befindet . Der Mann stammt
irgendwo aus der Gegend von Frankfurt a . M . Im 15 .
Lebensjahre wanderte er mit seinen Eltern nach Charleston
aus , wo er sich nach einigen Jahren mit einer aus Sa -
vannah stammenden weißen Frau verheirathetc , die er bei Ge¬
legenheit eines Streifzuges ins Innere des Landes sah und
deren Herz er gewann. Bald darauf nahm er Dienste in der
amerikanischen Armee , die ihn auf ein abgelegenes Fort im
Westen führten, wo er das Malheur hatte, seine Frau in
einem Scharmützel mit den Eingeborenen zu verlieren . Nach
dem Süden commandirt, versuchte er cs eine Zeit lang mit
einer Schwarzen, die aber bald in New-Orleans am gelben
Fieber starb , von ihm zwar gebührend beweint , aber schon
recht bald durch eine Indianerin ersetzt wurde . Angeblich ist
ihm diese junge Dame von dem eifersüchtigen Häuptling des
Stammes entführt worden . Dennoch hielt ihn diese bittere
Erfahrung nicht ab , sich noch einmal in eine Kupferhaut zu
verlieben , mit der er einige Jahre zusammen lebte , die ihn
aber im Stiche ließ, als er eines schönen Tages seinen Tor¬
nister packen und weiterziehen mußte. Als er später erfuhr,
daß die beiden weiblichen Pothhäute inzwischen verstorben seien,
ruhte er nicht eher, als bis er sich die fünfte Frau genommen
hatte, diesmal eine Deutsche , in deren Begleitung er nun die
Reise über den Ocean nach Bremen zurückgelegt hat . Hier
ist ihm leider das kleine Malheur passtrt, wegen Raubverdachts
eingesperrt zu werden . Bis ihm die goldene Freiheit wieder
winkt, träumt draußen sie, sein fünftes Weib , von ihm und
seiner ewig jungen Liebe.

Nordenhamm, 3 . April. Im Schiffsverkehr am hiesigen
Platze wird es jetzt wieder rege . Am Sonntag und Montag
trafen 3 Schiffe, sämmtlich mit Petroleum beladen , hier ein
und eine ganze Reihe von Schiffen wird noch erwartet, so
daß die Monate April und Mai hindurch viel Arbeitskraft
erforderlich werden wird .

Schiffszusammenstöße und deren mögliche Verhütung
ist der Titel eines Aufsatzes , den unser bekannter Marine¬
schriftsteller , der zur Disposition gestellte Contre - Admiral
Reinhard Werner, in „ Unsere Zeit "

veröffentlicht . Der In¬
halt des Artikels ist der folgende :

Zusammenstöße von Schiffen lassen sich weder durch Ge¬
setze, noch durch Vorsichtsmaßregeln vollständig beseitigen , aber
ihre Zahl läßt sich einschränken, und man kann ihre Folgen
für das Leben von Mannschaft und Passagieren abschwächen.
Dies wird wird durch folgende Maßregeln erreicht :

1) Die bestehenden Gesetze sind dahin zu erweitern , daß
für jedes Schiff als „ langsame Fahrt bei Nebel " diejenige
geringste Geschwindigkeit festgesetzt wird , bei der es noch steuer¬
fähig bleibt . Die Befolgung dieser Vorschrift ist durch die
strengsten Strafen zu erzwingen , durch Kriminalverfahren
gegen die Capitäne und '

Haftpflicht gegen die Rheder.
2) Eine theilweise Einführung des elektrischen LichteS

an Bord des Schiffes behufs Verhütung von Kollisionen
wird nur das Gegentheil bewirken und ist unbedingt zu ver¬
werfen .

3 ) Das Zeigen einer weißen Toplaternc auf Dampfern
in möglichster Höhe und eine eben solche Postirung eines Aus¬
gucks ist bei Nebel zu empfehlen .

4 ) Ein internationales Signalsystem , um mittelst der
Dampfpseife den Kurs anzugeben, verspricht großen Nutzen .

5 ) Die Steuerfähigkeit des Schiffes ist zu erhöhen ,
sei es durch zwei Ruder , durch den Gitterkiel oder durch
beides .

6 ) Es sind Vorschriften über die Zahl der Schotten und
ihre Beschaffenheit zu erlassen .

7) Ein Gleiches soll in Bezug auf Zahl und Beschaffen¬
heit der Rettungsmittel stattfinden.

8 ) Es ist eine Reichsbehörde zu schaffen, welche den
Bau, die Einrichtung und die Seetüchtigkeit der Schiffe über¬
wacht und unter steter Controle hält.

Diese letztere Forderung schließt die Nothwendigkeit einer
größeren Zahl ausführender Organe in den verschiedenen
Hafcnplätzen ein . Diese sind aber bereits vorhanden und
brauchen nur als Reichsbeamtc vereidigt zu werden .

In den Experten des Germanischen Lloyd stehen dem
Reiche die geeigneten nnd geschulten Organe zu Gebote , um
eine gewissenhafte , sachverständige und wirksame Controle der
betr. Vorschriften ausüben zu können.

Vermischtes
— Aus Hofkreisen berichtet die „ National-Zeitung " folgende

nette Geschichte : Die Kaiserin, welche trotz ihres körperlichen
Leidens eine merkwürdige geistige Frische bewahrt, wird von
einer alten oberschlesischen Bauersfrau massirt, . deren geschickte
Hand sich auch bei der hohen Patientin bewährt. Die Kaiserin,
die eine musterhafte Patientin ist, ist so dahin gelangt, wieder¬
holt Gehversuche , wenn auch nicht ohne Schmerzen, doch mit
Erfolg anzustellen . Auch auf dem glatten Parket des Hofes
hat die alte Schlesierin ihre drollige Natürlichkeit bewahrt.
Jüngst ließ sie , wie erzählt wird, der Kaiser zu sich bescheiden
und frug die Alte , wie sie mit der Kaiserin zufrieden wäre.
„ Ja , soweit ganz gut, Majestät , wenn sie nur besser folgen
wollte "

, antwortete die Oberschlesierin , die geglaubt hatte, es
handle sich um ihre ärztliche Autorität . Bei Hofe soll man
über die gestrenge Doctorin sehr gelacht haben .

— Dem Chef der Admiralität , Herrn v . Caprivi, ist
am Montag ein niedlicher Scherz passtrt welchen das Bert.
Tagebl . wie folgt erzählt : Nachdem v . Caprivi sich die . Offi¬
ziere der Admiralität hatte verstellen lassen und sie durch eine
kurze Ansprache begrüßt hatte, ging er Persönlich in sämmt -
liche Büreaus und stand auch endlich vor der Thür der Bü»
reaudiener. Nun ist dort der Eingang ziemlich eng und
beschwerlich, und es schien sich schon darob eine Wolke des
Unmuths auf der Stirn des Inspizienten zusammenzuziehen .
Da öffnete sich die Thür, und groß in die Augen springend
las der Vice -Admiral das von den Beamten befestigte Plakat :
„ Mensch , ärgere Dich nrcht ! " Die Wolke des Unmuths war
schnell verschwunden und machte einem munteren Lachen Platz.

— In Berlin ist gestern das 3000 Personen fassend«
Nationaltheater in den Mittagsstunden von 12— 2 Uhr total
niedergebrannt. Menschenleben gingen nicht verloren .

— London , 2 . April . Am Strande in Holm auf
der Insel Orkney wurde eine Flasche gefunden , welche einen
Zettel mit der folgenden Inschrift enthielt : „ Dampfer „ Marie
Stuart, " in der Nähe von Hüll , im Versinken . Der Capitän
wurde vor drei Tagen in die See gespült ; das Wasser im
Schiffsraum 11 Fuß hoch ; alle Maste» verloren; wir gehen
unter . Gott sei uns gnädig. Lebt wohl! " — Bei einer Ex¬
plosion schlagender Wetter in Wrexhaven verloren am Son¬
nabend drei Bergleute infolge der unvorsichtigen Abfeuerung
eines Sprengschusses das Leben.

— Ueber Farben und Blumen in den Krankenzimmern.
Hierüber berichten die „ Dr . N . " folgendes : Unter den
Farben sind einzelne wie grün, blau, rosa, dem Auge deS
Menschen am angenehmsten . Man will deshalb auch in Spi¬
tälern für die Wände, seien sie tapezirt oder bemalt, fast
immer eine jener drei Farben in Heller Nuance. Dunkle
Farben können die Gemüthsstimmung Leidender recht melan¬
cholisch , grelle (gelb, roth, weiß) gereizt machen . So gehört
z . B . auch der Blick durchs Fenster auf eine gegenübergehende
weiße Wand zum unausstehlichsten , was es gibt . Die Mittel¬
farben erheitern, ohne aufzuregen, und beruhigen, ohne zu ver¬
düstern . Ferner ist das Muster , die Zeichnung von Tapeten
und Vorhängen nicht gleichgiltrg . Für Krankenstuben eignen
sich am besten grobkarrirte Muster oder solche von schrägen
oder senkrechten Strichen , etwa noch mit kleinen Verzierungen
und mattgefärbte Blumendessins. Zu verwerfen sind dagegen
alle größeren Rosettenfiguren und Arabesken, alle Menschen
und Thiergestalten, denn sie erwecken bei Schwerkranken na¬
mentlich Fiebernden, leicht die Vorstellung von lebenden , be¬
weglichen Geschöpfen , die sie verfolgen wollen . Eine einfache
Wand ist zwar langweiliger, aber doch zweckmäßiger . Wo es
übrigens der Zustand deS Patienten gestattet , kann man sie
mit allerlei Bildern schmücken , welche in Größe und Genre
möglichst viel Abwechselung bieten sollen . — Der schönste
Zierrath für Krankenzimmer, der wohlthuendste Anblick für die
Patienten ist eine Sammlung von frischen Pflanzen . Nur
muß man bei der Wahl derselben vorsichtig sein . Die An¬
wesenheit von stärker duftenden Blüten , selbst Rosen und
Veilchen, ist höchstens kurze Zeit im Krankenzimmer zu em¬
pfehlen . Eher gestattet ist ein Strauß aus wenig riechenden
Feldblumen. Ein eigentliches Bürgerrecht verdienen dagegen
alle grünen großblätterigen Sträucher und Kräuter , Blatt-
und Hängepflanzen, z . B . Epheu, Begonien, mit welchen man
die Zimmerwände und Fenster dekoriren kann . Die Botaniker
lehren übereinstimmend , daß die Pflanzen mittelst ihrer Blätter
Kohlensäure (welche von allen lebenden Wesen ausgeathmel
wird ) , Ammoniak und andere Gase aufsaugen und so eigentlich
die Luft reinigen .

Wilhelmshaven, 5 . April . Loarsbericht der Oldenb . Spar
u . Leih -Bank ( Filiale Wilhelmshaven)

pEk .
'

DeMiche Reichsanleihe
„ Oldenb. TonsolS .

Siücke L 10V M . i . Berk. V. V« höher .
„ Jeveriche Anleihe . 99,75
„ Oldenburger Stadt Anleihe . . . . 99,75
„ Vareler Anleihe . 99,75
„ Eutin Lübecker Prior . Obligat. . . . 100,00
„ Landschaft!. Lentral- Pfandbr . . . . 101,45
„ Oldenb. Prämienanl . P. St . in M . . 146,00
, , Preuß . eonsolidirte Anleihe St . L 200 M . 101,90

500 M . u. 300 M . i . Berk. V- V« höher .
Preußische eonsolidirte Anleihe . . . 103,70
Pfandbriefe der Rhein. Hvpothekeu -
Bank Ser . 27 — 29 . 100,00 ,
Pfandbr . der Rhein. Hyp.-Bank . . . 98
Pfandbr . der Braunschw.-Harmoversch .
Hypothekenbank . 10l,70

4 „ Pfandbr . der Brannschw.-Hannoversch .
Hypothekenbank . 98,80

5 „ Borussia Priorit .
Wechsel ans Amsterdam kurz für fl. 100 in M . 169,15

„ London kurz fürZI Lflr . in M . - . 20,37
Newyork, , „ 1 Doll . „ „ . . 4,18

4
4

4
4
4
4
4
3
4

4V-
4V,

4
4- ,.

gekrult verkauft
101,90 »/„ 102,45 »/.
100,50 . , 101,50

100,75 „
100.75 .,
100,75 „
101,00
102,00„
147,00
102 .45 .,

99 ,.

102,25

S7,Zi „
101,50, ,
169,95
20,47
4.24

Wechsel unter 100 Pfdstr. im Einkauf 3 Pfg . unter LonrS.

Bekanntmachung.
Sonnabend,

den 7. April d. I .,
Vormittags 10 Uhr,

sollen in der Nähe des Chaussee-
Überganges über die Eisenbahn bei
Marienstel lagernde 12 Erlenstämme
L 5 m . lang , sowie einige Haufen
Brennholz und Busch meistbietend
gegen sofortige Baarzahlung an Ort
und Stelle verkauft werden.

Wilhelmshaven , 4. April 1883 .
KaiserüliieMarme -Kasestöast-

Submission .
Die Arbeiten und Material

ueferungen zum Bau von 3 Sch
anlegebrücken und 6 äwv
.^ .

^ s -Jade - Kanal sollen im öfj
lichen Verfahren zum Verdingstellt werden.

Zu diesem Zweck ist auf
Donnerstag,12. Avril d. Z

,
Nachm. 5 - . Uhr,rm Geschäftszimmer Nr . 2 der Habau-Commission Termin anberar

zu welchem Angebote mit der S
schrrft:

.. Bau von Schiffsanlegebrii
rc . rc. "

portofrei und versiegelt an uns
zwerchen sind .

Die Bedingungen nebst Massen -
und Preisververzeichniß , sowie die
Zeichnungen liegen rm Vorzimmer
unserer Registratur zur Einsicht
aus, auch können von elfteren Ab¬
drücke gegen Mk. 0.15 für den Bo¬
gen und gegen Mk . 1 für ein voll
ständiges Exemplar von unserer Re¬
gistratur bezogen werden .

Wilhelmshaven , 3. April 1883 .
Kaiserlich .« Mstrine -Oafestbast -

Commission,
Bekanntmachung .
Mit Bezug auf Z 10 der Feuer¬

löschordnung vom 23. Febr. 1881
wird hiermit bekannt gemacht, daß
nach der im Amtsblatt für Ost
friesland Nr . 44 pro 1881 erfolgten
diesseitigen Bekanntmachung vom
7 . April 1881 die zur Sammlung
der Lösch « Pflichtigen bestimmten
Alarmplätze folgende sind :

Für den I . Bezirk das nördl.
Bankett der Roon,trage zwischen
Kronprinzen- und Mittelmaß --,

Für den H . Bezirk das östliche
Bankett der Wallstraße zwischen
Markt- und Königstraße ,

Für den III . Bezirk das nörd¬
liche Bankett der Bismarckstraße
in Neuheppens ,

und daß denselben Brandmeistern,
welche halbjährlich die Feusrfchau -
ungen abhalken, auch das Sammeln
der Löschpflichtigcn aus den bez.
lichen Alarmplätzen obliegt.

Z . Z. sind dies :
für den I . Bezirk Töpfermeister

L . Lüthcke und Unternehmer E.
Schortau ,

für den II . Bezirk Zimmer-
meister L . Thaden und Unter»
nehmer Borrmann ,

für den III . Bezirk Unter¬
nehmer G . H . Dirks u . Maurer¬
meister H . Grashorn .
Wilhelmshaven , 1 . April 1883 .
Der Amtshauptmann.

I . L.
L. v . Winter seid .

Bekanntmachung.
Laut Beschluß der beiden städti¬

schen Collegien vom gestrigen Tage
werden

1 . der zwischen der Kaiserstraße
und dem Landesdeich belegene
Theil des Rohrsweges,

2. der zwischen dem Banterweg ?
und der Königstraße belegene
sog . Todtenweg ,

dem öffentlichen Verkehr entzogen.
Einwendungen gegen diesen Be¬

schluß sind mit sachlicher Begrün¬
dung innerbalb einer Präklusivfrist
von 4 Wochen vom Erscheinen dieser
Bekanntmachung ab gerechnet, bei
dem Hülfsbeamten des Königlichen
Amtes Wittmund, Königlichen Pö-
lizet-Jnspektor Herrn von Winter-
feld hisrselbst

'
j einzureichen.

Wilhelmshaven , 3. April 1883 .
Der Magistrat.

/TLesucht zum 15 . d . M . eine kleine
>2 / möbl. Stube i. Wilhelmshaven .
Offerten an die Exp . d. Gl.

Johannes Scherr 's G

AI fl rr g L
- 34 Hefte ä. M . 1. 59.

Zwei Jahrtausende deutschen -Lebens knüurgelchichMch geschildert.
S7S Kroß -Molto -Seite » Sekt : S-i nnmseitige nnL en. ZS0 Sertwnstr. erster KnnMer,
D--> rste üeft der t . Anff. dieses nationalenHaus- u . Familienbuchs cr,ch,c» soeben Ein-
zusehenin allen Buchhandtgn . i Prospekte gratis u . sranto . auch von W .spemann in Stuttgart.

Meine so beliebt geworbene, nicht Sura .stchtigc , aber wirtlich gehaltvoll«
Ucöemll als vorzüglich anerkannte

I i,i ve r z-rrL L v « «
enwkeble fiir Jedermann als mildeste billigste und für die Gesundheit der Haut ztNrüz .
lichfte WaMeift : dieselbe beseitigt bei längerer Anwendung alle Sommersprossen H-mt-
ausschls °k -u starke Röte der Haut und verleiht der - tb-n überhaupt größte ZortheN
und ttare Weiße

'
, per Stück tö , 2» und M M - Unentbehrlich,znm Waschen sürKmder-

riöstt»ion der Fabrik von ^

VorrätdiA öoi cion Horrew kostr - Dirks ür ^ Mslmskavoii
lmä in Mll 'ort doi Lorru Luton Lrust

Verloren
Sonntag Abend ein goldener
Kneifer zwischen Mariensiel und
Belfort.

Abzugeben gegen Belohnung in
der Exp. d . Bl .

sLine Frau auf Stunden gesucht .
Stadt-Kaserne.

Unterokfuier - Casino .

Zu verkaufen
ein Sparherd . Oldenburgerstr. 32

in Belfort .

Gesucht
ein Mädchen während der schulfreien
Zeit. Ballach ,

Kaiserstraße 21 .

Gesucht
auf sogleich ein ehrliches Mädchen
für Küche und Haus .

Dannemann, Roonstr. 1.

Gesucht
eine mittlere Familienwohnung im
Preise von 150 — 180 Mark , am
liebsten sofort .

Zu erfragen bei A . Heymer ,
Marktstr. 34.

cT^ en geehrten Herrschaften em-
^ pfehle ich mich zum Waschen
und Reinmachen .

Tinna Harms,
Auaustenstr. Nr . 7.

Kanilschstlie werklest gewstschea
MarkMaße 6.



Manufaetur --, Wel
kt I » k « » I »

seif; -- u. Kurzwaare « M außerordentlich niedrigen Preise« bei
, Ik< 11 «» 1 im Hanse des Herr« Lsi-I Iseok. _

rxxxxxxxWoocW«^ KöniglichesGymnastum .
Mege « ttU ^

Die Prüfung der für die Gymnasialklassen bestimmten
Schüler findet am Sonnabend , den 7 . April , vormit¬

tags 11 Uhr , für die Septima an demselben Tage mittags
12 Uhr statt . Die für die unterste Vorklasse (Oktava) an¬
gemeldeten Knaben haben sich am 9 . April kurz vor 9 Uhr
im Klassenzimmer der Oktava eirzufinden .

Wilhelmshaven , den 5 . April 1883 .

IlIMlitillll gäbe des
Geschäfts.

Da ich möglichst schnell zu räumen gedenke und das Lager noch eine reichhaltige

Auswahl bietet , hau ptsächlich in

Keeeen-Anchgen
wie auch einzelne Theile als : Jaguets , Hosen und Westen u . s. w . , sowie

Arbeitszeuge aller Art , fertig und im Stück, auch sind diverse Schuhe und U
Stiefel vorräthig, habe die Preise somit spottbillig gestellt . ' '

Neuheppens,Bismarckstr. 18 . U
Frankfurter Laden N - UaUlliLIIIl .

^

BcttfedcmL Daunen
^ in nur frischer Waare in und zwölf verschiedenen Sorten

ebenfalls sehr billig bei

I Neuheppens . ft. ksumsim .

Die lleuejien KegeMMtel
in großer Auswahl bei

Ik H « 8PVI » .

DelieatesteN !
Kroonsbeere « in Zucker, eigener Kochung, L Pfd . 60 Pf . —

Bei Abnahme von 5 Pfd . oder Original -Töpfen L Pfd . 50 Pf ., Töpfe
zum Selbstkostenpreis , empfiehlt

O . I
Wilhelmshaven und Belfort .

Die LrrsuAnisks äsr

iiönig ! . ? V6U38. u . KLisenl. Oegtsrr.
liof-6koLo!al!s - ^Lbl'ili3nikn:

Ksbe . 8tg ! I«srck m Köln
filialvn in frsnkfurl a . !/! . , kreslau L Men,

vvrckanüsn cklrsn lä ' olirrss äse Aorvissoulraktsir Vsrvvn -
ckuvA von llur Vesten kollmatsiiLliell rurä äsrsll sorxtLI-
tissster LearveitullK . Die Original unä t/z -PkuuS»
I âo^ llllAell stack iiüt kieisell unck Oaianiis - dlnrlro

(Hein Onvnn null Xneüen ) versevoll .
vis I 's.driL ist Vvsvkttrts visksrslltur .

l. I. II. bik. lies Isisens Nüstkim , cisr Ksiserin /kugusis,8r. ii . u . K . ii . äes Kronprinren , 8r. lisissrl . u . iiönigl.
spostvl. b/Injeetäi löSkisjü , sorvis cksr ilöko von üng-
lanli, Italien, kler Tu - ksi , Knyern , baobsen, ftvllnnch
Vvlgisn, kumänien, Z^äsn , 8aLiuzen-Mjnmr , Necklendurg,
iintiLlt , l-ipps-lletmoill, Lebwurrhurg unä LekLumburg -

stip -rs .
WU ^ 2 l golckene , sübsrns u . irroneens IsilscksMsn .

I

Für Steuerzahler .
Auf eine Beschwerde über das

Verfahren , eine persönliche Ein¬
sicht der öffemlich ausliegenden
Klassensteuer-Rolls nicht zu gestalten,
ging gestern telegraphisch folgende
höhere Entscheidung ein :

„Magistrat . Einsicht
der Klaffensteuer Rolle

unbeschränkt
zu gestatten . Beschwerde¬
führer sofort zu benach¬
richtigen . Kreishaupt¬
mann Neupert . '

LiV » «
Polirisch- wiffevschaftl. Wochenschrift.
Zum Abonnement ladet ergebenst ein

Wilhelmsh - Journal-Expedition.
(Friede . Scharnwever . )

Klollivtzi ' eL
' seüö ( IIweo ' LrZtziL

nillckill lllltzllötäätollOölltsoüiÄuäs Luliaholl , sovio üirostso
äollUllllpt -^ Lllllliok-Illlllots ckorost Döpot -8obiIcioi' lronntlivü
In ^VilvsIlllsÜLvoll vsi Osür . D1l^ 8, sr> Aros L sn ävtai ,
tsrnsr bei 0 . ff- llruolät , Lpotbebsr 0 . LorNöMMN ,
8 - 8 . Okristiang . I -närviZ llanLson , M - L lolüsrg ,
8 - Nsntrsn , L . Nilts unä 8 - 8 LrooLsollmicki ; in dien
bexxslls bei 0 ff Lsüronäs Ullä Lioft . I,6ÜlUg.Nll in
bleuenäs bei Og.il Kslolr -

Einem hiesigen Publikum zur gefl . Kenntniß , daß ich mein

Mren- Mil GMMMiMgU
mit sämmtlichen Activa und Passiva an Herrn G . Brück
käuflich übertragen habe . Indem ich für das mir bisher ge¬
schenkte Wohlwollen bestens danke , bitte ich , dieses Vertrauen
meinem Nachfolger gütigst übertragen zu wollen .

Achtungsvollst

NimHvr «ib S « ,
Bismarckskraße 13.

Bezugnehmend auf vorstehende Mittheilung , empfehle ich
mein Geschäft einem hochverehrten Publikum zu gütiger Berück¬

sichtigung , mit dem Versprechen stets prompter und reeller

Bedienung .
Wilhelmshaven , den 4 . April 1883 .

Achtungsvoll

Loose
zur 7. großen

Pferde - Verioosung
in Znowrazlaw

Ziehung am 2S . April er .
L 3 M . sind zu baben in der

_ Exped . d . Wilhelmsh . Tagebl .
8sug Noäolls .

Laar oäsr ^ briabllln^
Vsläonslnukor , Lorlin lll'V

Osobrttz v . sok. bsantvortot.

Sonnabend ,
den 7 . k. Mts .,

Nachmittags 2 Uhr
anfangknd , werde ich in Wilhelms¬
haven (Neuheppens ) Krummestr . 7 ,
den Nachlaß der daselbst verstor¬
benen Witttve Behrens , als :

1 Kleiderschrank , 1 Commode,
1 Eckfchrank , 1 Gartenbank , 3
Tische, 6 Rüschenstüh! e , 1 ameri¬
kanische Wanduhr . 2 Küchen -
schränke , 2 Bettstellen , 2 voll¬
ständige Betten , Schilderten ,
Glas - und Porzellarsachen , aller¬
lei Küchengeräthe, sowie Frauen¬
kleidungsstücke und Bettwäsche

öffentlich meistbietend gegen Baar -
zahlung verkaufen .

Heppens , 29 , März 1883 .
H . Ikeiners

Jarliwaaren ,
trocken und in Qel gerieben,

Lacke, Firniß u . Pinsel
empfiehlt

Aug . Schröder .

Aufforderung.
Wegen Fortzuges von hier ersuche

ich um Berichtigung meiner aus
geschriebenen Forderungen bis spä¬
testens 15 . April . Nach diesem
Termine lasse ich die Reste ein¬
ziehen .

Neustadt - Gödens , 4 . April 1883
llr. Harms .

SLmmMche Kelheuge,
sowie frische Federn und Daunen

empfiehlt billigst

_
n . MS8V « 1Nl.

Dem Interessenten
des Charfreüagconceits zur Nach
richt, daß von einem Wchlthätig
keitsconcert gar keine Rede war .

Interessent kann jedoch auf dem
Magistratsbureau erfahren , welchen
Betrag ( Summe ) die Kapelle
dorhin abgesührl bat . (muss ? ? ?)

C . Latann .

Hapeten,Morden
>!
'

Rosette « , Goldleisten ,
Fenster - und Spiegelglas
halte bei Bedarf bestens empfohlen

A.u § . 8eüröäer ,
Roonstraße .

Zu vermiethen
^ sofort oder zum 15 . April ein

möblirtes Zimmer nttst Cabine !
mit schöner Aussicht. Wo , sagt d
Exp . d . Bl .

auf

Am
Verkauf .

Verkauf .
Der Handelsmann G . C . Rink

in Jever läßt am

Freitag , den 13 . d. M .,
Nachmittags 2 Uhr

anfangend ,
in Becker ' s Behausung zu Ebkeriege

30 — 40 Stück große und kleine
Schweine

öffentlich auf Zahlungsfrist ver¬
rufen .

Neuende , 4 . April 1883 .
H . C . Cornelfsen ,

Auktionator .
Latrinnen u. Füllgrnben
werden zu den billigsten Preisen ge¬
reinigt . F . Zanffen ,

Kopp-rhörn .

Gesucht
zum 1 . Mai zwei ordentliche tüch¬
tige Dienstmädchen für Küche - und
Hausarbeit .

F . Pfeifer ,
Offizier- Casino.

G e s u ch t
ein Mädchen für die Nachmittags »
stunden.

Näh . in der Exp , d . Bl .

Gewerbe - Vmm.
Ausstellung von Lehrlings -

Arbeiten.
am Sonntag den 29 . April d . I

Die Anmeldung und Bezeichnung
der auszustellenden Lehrlingsarbeiten
muß bis zum 20 . ds . Mts . beim
Unterzeichneten erfolgen .

Der Vorstand «
I . Frielingsdorf .

Witter meiner Nachmessung sind
noch einige geräumige Famiiien -

wohnungen zum 1 . Mai zu ver¬
miethen .

Schwanhäuser .

Zu verkaufen
ein starker Wagen mit Aussatz , na¬
mentlich für einen Fuhrmann ge
eignet.

C . Ehlers jnn .,
Jever a . d . Schlacht .

( Lin junger Mann kann Logis er
>2 ^ halten .

Ostfriesenstraße 69 , Lothringen .

Zu vermiethen
eine kleine Familienwohnung von
Stube , Kammer und Küche zum
1 . Mai .

M . Blohm ,
- Mollkestr . 12.

^
!n junger Mann kann Logis er¬

halten .
Hinterste . 10 .

( Lin junger Mann kann Logis er -
>2 halten .

Ostfriesenstr . 22 ^
1 Treppe im mittl . Bau

Gesucht
zum 1 . Mai eine Wohnung von
ca . 8 Piecen .

Gefl . Offerten 8nb 18 . V . in der
Exp. ds . Bl . erbeten .

Sonntag , den 8 . April :

Große TannmM .
H . E . Becker ,

Ebkeriege.

Versammlung
der Osfieiere und Aerzte
des Beurlaubtenstandes
am Sonnabend den 7 .
d. M . Abends 8 Uhr im
Bahnhofs -Restaurant ._

» MIII .
General -Versammlung

am Sonnabend den 7 . d . M .
Abends 8 Uhr im Vereinslokale .

Tagesordnung :
1 . Erhebung der rückständigen

Beiträge .
2 . Aufnahme von Ehren - Mit «

gliedern .
3 . Besprechung über die Zahl

der Tanzzelte zum Feste.
4 . Besprechung über Verpachtung

der Restauration im Festzelte
5 . Besprechung über Verpachtung s

der Budenplätze und des Ca '

rouffelS .
6 . Vereins -Angelegenheiten .

Der Vorstand .

Todes -Anzeige.
Gestern Abend 11 Uhr entschlief

sanft unser einziges geliebtes SöhP
chen Paul nach . 3tägiger Krankheit
im Alter von 3 Monaten 18 Tagen .

Wilhelmshaven , 4 . April 1883.
Um stille Theilnahme bitten
C . Heinrichs und Fraü

geb . Gunkel .
Die Beerdigung findet am Mon¬

tag den 9 . ds . Mts . Nachmittags
3 Uhr vom Trauerhause , Hinter-

stroße 13 , aus statt . „
AMf " Unserer heutigen Nummer
lr «-gl ein Preiscourant von Herrn
Wilts , Wttbelmsbaven , best_

Redactwn, Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.
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